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Einleitung 

A. Die Motive der Cash-flow-Steuer - Problemstellung und 
Gang der Untersuchung 

Seit einigen Jahren wird in der Steuerwissenschaft ein neuer 
Steuertyp diskutiert, die Cash-flow-Steuer. Dabei handelt es 
sich um eine Betriebs- oder Unternehmensteuer mit einem je 
nach rechentechnischer Variante unterschiedlich ausgestalte-
ten Zahlungssaldo zur Bemessungsgrundlage, so daß die be-
triebliche Investition entlastet und die betriebliche Desinve-
stition besteuert wird. Die Cash-flow-Steuer sieht den vollen 
Verlustausgleich und einen proportionalen Steuertarif vor. 

In der Literatur werden verschiedene rechentechnische 
Varianten der Cash-flow-Steuer erörtert, die entweder an den 
realwirtschaftlichen oder an den finanzwirtschaftliehen 
Cash-flow anknüpfen oder aber als Mischform aus beiden 
Cash-flow-Größen konzipiert sind1• Die auf dem realwirt-
schaftlichen Cash-flow basierende Grundvariante der Cash-
flow-Steuer erlaubt, im Gegensatz zu den gegenwärtigen 
einkommensteuerrechtlichen Gewinnermittlungsvorschriften, 
über die Betriebsausgaben hinaus den Abzug sämtlicher mit 
den betrieblichen Sachinvestitionen zusammenhängenden 
Auszahlungen von der Bemessungsgrundlage (»Sofortab-
schreibung«). Der Abzug der Fremdkapitalzinsen als Betriebs-
ausgaben wird ausgeschlossen, dafür sind die Fremdkapital-
zinsen beim Empfänger steuerfrei zu stellen. In einer anderen 

1 Grundlegend hierzu Meade Conunittee (1978), S. 230 ff; 
Sinn (1983), S. 214 f; Sinn (1984 a), S. 330 ff; Sinn (1985), S . 125 
ff, 300 ff; Sinn (1987), S. 131 ff, 349 ff; King (1987), S. 379 ff; 
FeldhoFF (1989); Cansler (1989 a), S . 49 ff; Sievert u. a. (1989 b), 
S. 274 ff; Cansler (1990 a), S. 144 ff; Swoboda (1991), S. 476 ff; 
Cansier (1991), S. 161 ff; Huber (1991/92), S . 445; Bach (1992), S. 
325. 
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rechentechnischen Variante der Cash-flow-Steuer werden die 
Fremdkapitalzinsen weiterhin zum Abzug zugelassen, dafür 
aber deren Besteuerung beim Empfänger zum gleichen Steuer-
satz sichergestellt. Weitere rechentechnische Varianten 
dehnen die Abzugsmöglichkeit von Auszahlungen auf die 
betrieblichen Finanzinvestitionen aus oder knüpfen allein an 
die Finanzierungsvorgänge der Betriebe an. Gemeinsam ist 
allen rechentechnischen Varianten der Cash-flow-Steuer die 
Grundidee, die Investitionen in der Betriebssphäre zu entla-
sten und die Desinvestition in der Betriebssphäre zu belasten. 

Das gegenwärtig in Deutschland und den meisten Steuer-
systemen der entwickelten »Westlichen« Volkswirtschaften 
bestehende System aus Einkommen- und Körperschaftsteuer 
(im folgenden sei stets die Rede von »Einkommensteuer-
system«) kann also durch Zulassung der Sofortabschreibung 
in eine der Cash-flow-Steuer auf den ersten Blick ähnliche 
Steuer umgewandelt werden. Dies ist der erste historische 
und steuersystematische Ansatzpunkt der Cash-flow-Steuer. 
So ermöglichte das Steuerrecht Schwedens in den Jahren 
1938-1951 bestimmten Unternehmen die Sofortabschreibung 
bestimmter Anlagegüter2 • Beschleunigte Abschreibungen Uber 
das kaufmännisch Gebotene hinaus sind heute in vielen natio-
nalen Steuersystemen zu entdecken und auch im deutschen 
Steuerrecht seit der unmittelbaren Nachkriegszeit ein belieb-
tes steuerpolitisches Instrument zur Förderung der Kapital-
bildung sowie der regionalen und sektoralen Investitionslen-
kung. Es sei hier vor allem erinnert an die von 1981-86 im US-
amerikanischen (Bundes-) Steuerrecht geltenden Abschrei-
bungsregeln des »Accelerated Cost Recovery System« mit 
ihren weitreichenden Konsequenzen fUr den internationalen 
Kapitalverkehr3 oder an die weitgehende Abschreibungsfrei-

2 Dazu Viistha&en (1961). 
3 Dazu Klnt:/Fullerton (1984), S. 211 ff; Sinn (1984 b), S. 542 

ff; Krause-Junk (1988), S. 252 ff; Sinn (1990), S. 25 ff. 
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heit des britischen Steuerrechts der siebziger Jahre4 • Der 
wesentliche Unterschied zwischen der Cash-flow-Steuer und 
dem Einkommensteuersystem mit Sofortabschreibung besteht 
jedoch einmal im personalen Charakter letzterer Steuer, wäh-
rend die Cash-flow-Steuer als Betriebs- oder Unternehmen-
steuer allein das wirtschaftliche Objekt erfaßt und mithin als 
Objekt- oder Realsteuer verstanden werden muß. Ferner ist 
die Steuerprogression der Einkommensteuer zu bedenken, die 
hinsichtlich der Steuerwirkungen eines Einkommensteuer-
systems mit Sofortabschreibung tiefgreifende Unterschiede 
im Vergleich zur Cash-flow-Steuer bewirkt. 

Das für die Idee der Cash-flow-Steuer zentrale Prinzip der 
Steuerbefreiung oder Steuerentlastung der Investition im 
Rahmen der Betriebs- oder Unternehmensbesteuerung ist 
erstmals aufgegriffen worden in einem Aufsatz von E. Cary 
Brown5 aus dem Jahre 1948. Eingeführt in die zeitgenössische 
Steuerreformdiskussion und popularisiert wurde die Cash-
flow-Steuer im angelsächsischen Schrifttum vor allem durch 
die Arbeiten des Meade Committees6 und von john A. Kay und 
Mervin A. King1 aus den späten siebziger Jahren. Kay/King 
verwendeten erstmalig den Begriff ))cash flow tax« im Sinne 
der hier verstandenen Betrieb- oder Unternehmensteuer8 • 

4 Dazu King/Fullerton (1984), S . 42 ff. 
S Brown (1948), S. 300 f, 309 ff. 
6 Meade Cornrnittee (1978), S . 226 ff. 
7 Kay/K.ing (1978), S . 199 ff ; beide Autoren waren Mitglieder 

des Meade Cornrnittees. 
8 Bel Kay/King ist die Rede von >>Cash flow corporatlon 

taxcc, Kay/K.ing (1978), S. 200. Das Meade Cornrnittee spricht 
dagegen von der >>flow-of-funds basecc der Körperschaftsteu-
er, Meade Cornrnlttee (1978), S . 230 ff. Der Terminus >>Cash-
flow•• findet sich Im steuerwissenschaftlichen angelsächsi-
schen Schrifttum als >>Cash Flow Taxcc , etwa bei Blueprints 
<1984), S . 8 ff, oder als >>Cash-flow-lncome-Tax«, etwa bei 
Andrews (1974), S . 1113 ff . In belden Fällen Ist aber die persön-
liche . Konsumsteuer gemeint, die von der Cash-flow-Steuer 
als Betriebs- oder Unternehmensteuer Im Sinne dieser Arbeit 
zu unterscheiden ist . Näheres dazu auch unten, S. 168 ff, 182 f . 
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